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SCI1, un: iın weıteren Fällen als iıne Art Geburts-
Olaf Pedersen helter für NCUC, revolutionäre wıssenschaftliche

Auffassungen tätıg W aAr

Der Gott des Raumes und der Vorspiel ın der Frühkirche
Zeıt Das Christentum kam eıner eıt auf, in der eın

recht weıter Konsens über die physische Struktur
des Unıversums bestand. Der KOosmos WAar

demnach eıne 1n Kugelschalen unterteilte Kugel
(Jott un das Unwersum mıiıt der kugelförmigen, unbeweglıchen Erde 1m

Mittelpunkt. Auf der Außenseite wurde S1e VO

Von Anfang War eın wesentlicher Bestand- prımum mobile zusammengehalten, das sıch eIN-
teıl des kirchlichen Glaubensbekenntnisses, daß mal 1m Tag mıiıt vollkommener Regelmäßigkeit
das Unınversum VO Gott, VO (sott alleın, CI- drehte, die Fıxsterne 1MmM und mıiıt sıch tührte und

auch die darunter befindlichen Planeten 1ın VEI-schaffen sel. Dıie Versuche, die Beziehungen
zwiıischen dem Schöpfer un der Schöpfung schiedenen Schnelligkeitsgraden. Da die außere
klären, f£führten theologischen Forschungen 1n Oberftläche sıch mıiıt begrenzter Geschwindigkeit
Z7wel gegensätzliche Rıchtungen. bewegen hatte, mußte das Unıversum VO  }

Erstens konnte IMaLl, eiınem Wıink des hl Pau- begrenzter Größe se1n. Aristoteles zufolge Cr-

lus tolgend (Röm 1,18—20), den Schöpfungsbe- streckt sıch der Raum gleich weıt W1e die Mate-
reich nach «Spuren» des Schöpfers, Ja, wIı1e Augu- rie, WOTaus sıch ergab, da{fß außerhalb des DrL-
stinus (De T1ın 6,10; vgl De VAC) Dey mMÜ mobuile nıchts sel, nıcht eiınmal eın leerer
ohne weıteres Sagte, der Trıinıtät, absu- Raum eın Punkt, mıt dem die Stoiker nıcht
chen, aus den Eigenschaften der sıchtbaren einverstanden
Welt aut einzelne göttliche Attrıbute schlie- Mıt wenıgen Ausnahmen hatten die Kirchen-
Ren Diese Denkrichtung wurde eınem häufig vater gegenüber den allgemeinen Grundzügen
wiederkehrenden Thema 1n der spätscholasti- dieses Modells keine Bedenken, obwohl s1e eıner
schen Theologie; Petrus Lombardus entwickelte Anzahl VO Problemen ınne wurden, die sıch
sS$1e gründlıch 1n den <L1br1 Sententiarum» (1, 3, stellten, WEenNnNn einıge der grundlegenden Annah-

Be1 Thomas VO Aquın tuührte S1e den fünf men mMIıt dem Schöpfungsdogma kontrontiert
«Wegen » (vıae, nıcht demonstrationes), auf de- wurden.
nen AaUsSs den Veränderungen, der Kausalıtät, Justin (Apol 1559) un:‘ Clemens VO Alexan-
Kontingenz, Ordnung un: Finalıtät der Schöp- drien (Strom. 5 15) ‚War ımmer noch des
fung auf die Exıstenz (Csottes geschlossen wiırd (S Glaubens, (Gott habe die Welt Aaus eiınem präex1-

L, Z wobei der Analogiebegriff das stierenden Urstoff geschaffen, doch hatte sıch
notwendige intellektuelle Rüstzeug bıldet (ebd der Glaube die Erschaffung nıhılo ZuUur eıt

13, Jahrhunderte hindurch erwıes sıch des Orıgenes (De princ. 1 test durchgesetzt.
dieser Ansatz als für die Naturwissenschaft tör- Da gemäafßs Arıistoteles Materie und Raum
derlıch, da der Naturforschung eıne theologi- menhängen, mufste tolglich der Raum mmen

sche Rechtfertigung verschaffte. uch bot GT die MI1t der materiellen Welt geschaften se1in. Vor der
Grundlage tür die natürlıchen Theologıen, die 1m Schöpfung gab och keinen Raum. Somit
18 Jahrhundert autblühten. konnte INa  - sıch fragen: Wo W ar Gott, bevor

Zweıtens jedoch War 6S auch möglıch, sıch in Hımmel un: Erde da waren ” Dıie Antwort Au-
der Gegenrichtung bewegen un:! dıe Theolo- Dust1INs: «Gott wohnte 1n sıch selbst un! kraft
z1€ als eıne ancılla scıientiarum verwenden, seıner selbst» (In pP>S 122 besagte mıt anderen
ındem INa  } den christlichen Glauben den Worten, da{fß Gott ohne räumlıche, dimensionale
Eigenschaften des Unıiıyversums 1in Beziehung Attrıbute Ist och erwıes sıch als schwier1g,
rachte. Im folgenden werden WIr uns (allzu VO der Allgegenwart (sottes sprechen, ohne
knapp un: skizzenhaft) auf diesen zweıten An- sıch räumlicher Begriftfe bedienen. Arnobius

nannté (sott «den Platz un! Raum der erschaffe-SatZLypus konzentrieren, der ın einıgen Fällen
dazu verwendet wurde, theologisch unan- nen Dınge» (Adv 4er. I 31),; un! be1 Augusti-
nehmbare kosmologische Ideen zurückzuweı- NUus finden WIr die oft herangezogene Metapher,
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wonaéh die Welt ebenso iın Gottes Unendlichkeit eW1g, sondern auch zyklisch. Diese Idee ent-
tammte der Astrologie un: gründete auf dereingetaucht un: VO ıhr durchdrungen 1St W1e€e eın

VO  n} einem unendlichen Ozean durchtränkter Annahme, da{fß samtlıche Geschehnisse durch
Schwamm (Conf. fis In eıner wenıger bıldhat- den Einfluß der Hımmelskörper verursacht wur-

den Infolgedessen mussen S$1e autf diıe Nauten Sprache C «Gott 1St Danz 1mM Hımmel,
gahz auf Erden, ganz 1ın beidem un: auf keinen gleiche VWeıse VOT sıch gehen, WEeNN die Planeten
Ort begrenzt» (Ep 187 ad Dard.), un auch: nach‘ Ablauft eınes «großen Jahres» den glei-
Wenn außerhalb des Hiımmelsgewölbes unbe- chen wechselseıtigen Stellungen zurückkehren
grenzte Räume gyäbe (was Augustinus nıcht - Contra Celsum 4, 67), W1e sowohl die Neupla-
nahm), waren auch S1Ee mıiıt dem Wesen (sottes tonıker glaubten, die sıch den «Tima10s»

hıelten, als auch d1e Stoiker, die iıne ewıgegefüllt (De C1LIV. De1 11,
Durch die Definıition «Zeıt 1st as, wonach Aufeinanderfolge identischer, durch universale

sıch die Bewegung mmMessen 1äfßt» hatte Aristoteles Zerstörungen voneınander getrennter Welten
annahmen.dıe eıt CN miıt der ewegung verknüpftt, WwW1e

den Raum mıiıt der eıt verbunden hatte. An Origenes stimmte dem un: beantwortete
und für siıch erwıes sıch dies für Christen — die Fragen, indem Bevor diese Welt
nehmbar, doch hatten diese gegenüber ”7WEe] begann, beschäftigte sıch Gott mıt eiıner vorher
Schlußfolgerungen AaUusSs dieser Deftinition Eın- existierenden Welt, WwW1e€e auch ach der
waände. Erstens W al für Arıstoteles der Auflösung des jetzıgen Unınversums ıne andere
Zeıtanzeiger das kreisende Firmament als die Welt geben wırd (De princ. 3, Obwohl für
große natürliche Uhr des UnıLhnversums. Da lı diese Ansıcht nach Stüutzen 1ın der Biıbel suchte
keiıne physiıschen Ursachen herauszutinden VCTI- (Jes 66, Z Ecel 16 f), wurde S$1Ce als unvereiınbar
mochte, die diese Umdrehung verlangsamen mıiıt der Einmaligkeıt des Christusereignisses un!'
oder beschleunigen könnten, nahm d S1e mıiıt dem Glauben das Gottesreich entschieden
dauere eW1g, WOTFraus sıch ergab, da{ß auch das zurückgewıesen. «Wır dürten das Ja nıcht glau-
Uniıyversum ew1g sel. Nun aber offenbarte die ben», Augustinus, «denn einmal Nur 1St
Heılıge Schrift schon 1n ihrem ersten Satz, da{fß Christus gestorben für NSCIC Sünden: auferstan-
die Welt eınen Anfang hatte. Hıerin wiıch der den aber VO den Toten, stirbt nıcht mehr...,
christliche Glaube klar VO  5 der vorherrschenden un: WIr selbst werden nach der Auferstehung
Kosmologie ab, WEeln auch nıcht VO der arıstO- immertort beim Herrn seın (De CN De1 2 15
telıschen Zeıitdetinition als solcher. Da, WwW1e€e Au- vgl Röm 6, un Thess 4, ”
Zustinus erklärte, ewegung un: eıit der Mate- Dieser Appell den Glauben nıcht L1LUT die
rıe angehören, konnte 6S keine eıt geben, bevor Schöpfung, sondern auch die Erlösung un:

Bewegliches geschaffen W ar (De C1IV. De1 Rettung erwıes sıch als stark SCNUB, die Idee
Jal 6) Iso wurden eıt un! Raum INMN! eıner zyklischen eıt AaUsS der Theologıes
mıiıt der aterıe erschaffen un: gab 065 KVOT>» der rotten Die Antwort autf die rage wurde 1M Sınn
Erschaffung keine eıt Andererseıts erwıes eıner nıchtzeıitlichen « Ewigkeit» (Jottes ausgcCar-
sıch als unmöglıch, eınen Vernunttbeweiıis dafür beıtet, die sıch VO  ! der erschattenen eıt dadurch

inden, da{ß die eıt eınen Begınn habe DDieser unterscheıdet, da{fß s1e nıcht Aufeinanderfolge
Glaube ruhte gänzlıch auf der Autorität der VO vorübergehenden Augenblicken ist; WwW1e€e Au-
Schrift, die auch ermöglıchte, das tatsächliche SUStINUS erklärte (Conf MS 1-1 Später gab
Alter der Welt berechnen. Schließlich hatte Boethius VO der Ewigkeit die klassısche Deftini-
Thomas VO  } Aquın zuzugeben, daß eın Beweıs t10N, wonach S1Ee «der un vollkommene,
möglıch se1l un da{ß die Erschaffung 1n der eıt allzumal erfolgende Besıtz des unbegrenzten Le-
ıne Wahrheit sel,; «die alleın 1mM Glauben festge- bens» 1st (De consol. phil ö Infolgedessen
halten wırd sola fide eneliur>» ® 1, 46, WAar bıs ZUuU Autkommen des Entwicklungs-
Z) gedankens 1M 19 Jahrhundert das Problem VO

Der Glaube die Erschaffung der eıt führte Gott un Raum, das die Diskussion bestimmte.
natürlıch der rage «Was Lat Gott, bevor die
Welt begann?» Orıgenes betaflßt sıch mıiıt ıhr (De Das Problem ebht z ieder aufprinc. D 5)), un seıne AÄAntwort deckt das Zzweıte
Element der Lehre ber die eıt auf, das die Die patristische Erörterung der Beziehungen
Theologen verwiırrte. Die eıt galt als nıcht NUur 7wischen dem Gottesglauben un den Begriffen
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Raum un eıt War in mancher Hinsicht bloß eın Notwendigkeitslehre, WI1e S$1e VO Satzen be-
Vorspiel eıner vie] weıter reichenden Debatte, hauptet wırd w1e dem «Der menschliche W ılle
die nach der Mıtte des 13 Jahrhunderts aufftflak- 11 un! waählt mıiıt Notwendigkeıit» Nr 5)kerte. Zu dieser eıt WAar die allgemeine Kenntnis mıt seiınem astrologischen Gegenstück: «Alles,
der antıken Philosophie vieles erweıtert WOT- W as sıch iın der unteren Welt erelenet, 1Sst dem
den Der Arıstotelismus hatte sıch eıne sıchere nötigenden Einfluß der Hımmelskörper nter-
Posıtion erworben 1m Lehrgang der Universıtä- worfen» Nr Darauft tolgte ıne Verur-
CCn die gemäßigte, 1mM wesentlichen nab- teilung der zyklischen Sıcht der Geschichte, WI1e
hängıge Haltung eınes Albertus Magnus un: S$1e 1in dem Satz ZU Ausdruck kommt: «Wenn
Thomas VO  e} Aquın angefochten wurde VO eıner sämtliche Hımmelskörper Z gleichen Punkt
radikalen Schule Arıstoteliker, die sıch zurückkehren, W asSs Jahre beansprucht,
autf die Autorität des Averroes stutzten. och die wırd INan die gleichen Wırkungen teststellen W1e
VO  } Thomas VO Aquın geforderte TECUC ber- j etzt» Nr
SELZUNgG der Werke des Arıstoteles, die 1269 VO Zum Raum wırd Stellung z  MM ıIn der
Wılhelm VO  } Moerbeke vollendet wurde, schied Aussage «Gott annn das Hımmelsgewölbe nıcht
Arıstoteles aus dem arabischen Kontext aus un: ın eıner geraden Linıe bewegen, denn on

ermöglıchte eın unabhängiges Studiıum. hınterliefße dies iıne Leere» Nr 49) eın
Zur gleichen eıt lernte INa  - auch andere Satz, der die Scholastiker verwirrte, da keıin

kosmologische Ideen kennen. VO Moerbeke Arıistoteliker Je dıe Möglichkeit eıner Verschie-
übertrug auch den Kommentar «De caelo» des bung des Unıversums 1Ns Auge fassen würde,
Sımplicıius, aus dem hervorging, da{( die Stoiker denn gyäbe für S$1e keinen außerweltlichen
eigene Ideen hatten. Sıe nahmen d. da{ß außer- Kaum, 1ın ıh hineinzubewegen. och 1st
halb des Hımmelsgewölbes eın leerer Raum be- dieser Satz sınnvoll, WEn als eın ezug auf die
stehe, enn «Wenn jemand, der bewegungslos A  » stoische LehreCwiırd, wonach

Ende der Welt steht, seıne and hoch- außerhalb der Welt eın leerer Raum besteht.
streckt», wırd damıt aus dem Raum hınausreli- Schließlich folgt ıne Anzahl eın theologischer
chen ıne Annahme, welche die orthodoxen Häresıen wI1e: «Gott tut alles, W as unmıttelbar
Arıstoteliker muiıt der Begründung zurückwiesen, VO  . ıhm STaAMMLT, notwendigerweıise» Nr
da{f(ß keinen Raum außerhalb gebe, der die 53); «Gott annn nıcht die Ursache VO
and ann autnehmen könnte, W1e€e Thomas VO  e} se1in, dessen Daseın eınen Anftang hat» Nr
Aquın ın seıner nachtolgenden Vorlesung über 48); «Gott ann nıcht die Wiırkungen eiıner
diese Frage zustımmend bemerkte (In ıbr e Zweıtursache hervorbringen außer mıt Hıltfe
caelo, L, Za 209) eben dieser Ursache» Nr 63) Irotz

uch die alte lateinische Übersetzung des mancher dunkler Einzelheiten W alr das allgeme:-
Hermetischen « Asclepius»-Dialogs SCWaANN TECU Anlıegen dieser Intervention offensichtlich

Interesse, da darın hıefß Nıcht einmal die dıes, den Glauben die Freiheit un: Allmacht
Regıion außerhalb des Kosmos 1st leer, 1L1all sıeht Gottes gegenüber eıner nıcht notwendıgen, kon-
sS1e mıt Dıingen gefüllt, die dem Denken alleın tiıngenten Welt schützen.
zugänglıch sınd, mıiıt Dıngen gleicher Natur
w1e ıhr eıgenes göttliches Sein» (Ed Scott,
Hermetica 11924 ] iıne Ansıcht, die Auf dem Weg einem unendlichen Unwersum
«Hermes» ermöglıchte, der eugnung eınes Wıe AUS den vielen Bezugnahmen auf diese Ver-
leeren Raumes 1n eıner unendlichen elt festzu- urteilung während der nächsten hundert Jahre
halten, da alles entweder mMIı1t aterıe oder Geist hervorgeht, besaßen die Philosophen 1U  en eın
ertullt sel. u  9 mächtiges Instrument, herkömmliche

Als ann 1270 un: 12 Bischoft Etienne Tem- Ansıchten über das Unıversum anzugreıfen.
pıer VO  3 Parıs Z7wWel Listen VO  e} Satzen, die der Diese Ansıchten mochten richtig se1n,
Universıität gelehrt würden, als häretisch Uul1- aber nıcht notwendıgerweise richtig, enn Gott
teılte, löste 1es eıne gallz eCUuUeC Debatte AaUS konnte dıe Dınge auch anders geordnet haben
Unter diesen Satzen ftand sıch auch die Lehre VO Satze, die muıt «Gott An nıcht...» beginnen,
der Ewigkeit der eıt un der Materıe, WwW1e sS$1e muften nNnu als verdächtig angesehen werden.
VO den Averroıisten ME CIEN wurde. Neu War Das folgerichtigste Ergebnis dieser Eıinstellungs-
die tormelle Verurteilung der arıstotelischen anderung W ar ohl die Theologie Wilhelms VO  en
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Ockham. och fu r die Kosmologie wichtiger are Raum 1St die Unermeßlichkeit Gottes, ist

die Ideen, die 1344 VO Thomas Gott selbst» 24) Er unterscheidet sıch VO
Bradwardine 1mM ersten Buch seınes Riesenwerks gewöhnlıchen Raum ebenso, w1e (sottes Ewıg-
«De De1» (1 vorgetragen wurden. Ob- eıt sıch VO der eıt unterscheidet. «Imagınär»
wohl in erster Linıe pelagianısche Tenden- scheint hier besagen, da{fß WIr durch die Ver-
Z in der zeıtgenössıschen Theologie un Ethik nuntt autf die Exıistenz eınes unendlichen Raumes
gerichtet, enthielt 6S auch kosmologische Satze schließen können, ohne ıh erfahren, Ww1e
wIıe: «Gott 1St überall 1ın der Welt un: in allen WIr auch auf die Ewigkeit (sottes schließen, aber
ihren Teılen»; «Und ebenso eıner Stelle blof(ß die eıt ertahren können.
außerhalb der realen Welt oder in einer imagınä- Thomas Bradwardıne bezog sıch auch auf eıne
S14 unendlichen Welt» . «Und annn Cr 1n andere Denkrichtung, ındem das pseudo-
Wahrheit als unendlıch un unbegrenzt ezeich- hermetische «Buch der vierundzwanzıg Philoso-
net werden»; «Und scheint eıne Antwort phen» anführte, SapcCh. Gott 1St «eıne
autzutauchen auf die alte rage der Heıden un unendliche Kugel, deren Zentrum überall un:
Häretiker: :Wo 1sSt ME (Gott?,> Und WAaTl deren Umkreıs nırgends 1st» ıne Definition,

die 1440 VO  5 Nıkolaus VO Kues eınem derOtt VOT (der Erschaffung) der Welt?»: «Und
erscheıint es als offenkundig, da{ß eın leerer Leitprinzıpien der Kosmologie

aum bestehen annn ohne eınen Körper, aber MI wurde, die in «De docta ignorantıa>»
keineswegs ohne (sott. >> (2,15) entwart. Hıer 1St das Unınxersum nbe-

Dıiese erstmalıge ede VO einem unendlichen grenztL (wenn nıcht unendlıch?) un überall mıt
aum 1M christlichen Denken 1st vielleicht VO Sternen angefüllt; diesen befindet sıch die
«Asclepius»-Dialog inspırıert, der Bradwardıine sıch bewegende Erde, die als eın «edler Stern»
ekannt W arl och ıhre eigentliche Grundlage anderen gedacht wırd. Von jedem dieser
W alr die Verurteilung VOZwelche die Augen Körper her sahe für eınen Beobachter das Unıi1-
datür geöffnet hatte, da{fß durch die Bestreitung CISUMmM nahezu gleich AUsS eıne erstaunlıche
der Exıstenz eınes solchen Raumes (ın den die Intuition dessen, W as 1M1an spater als das allgemei-
Welt bewegt werden könnte) die Aristoteliker kosmologische Prinzıp bezeichnete.
«die allmächtige, göttliıche Macht ernstlich be-
einträchtigen un: verkürzen»

Von Jetzt erschıen die tradıtionelle akade- Auf dem Weg einem räumlıchen Gott
mische Frage «Utrum alıquid S1it caelum?
Gıibt Wa außerhalb des Hiımmelsgewölbes?» In den beiden tolgenden Jahrhunderten wurden
iın Licht Auf s1e 1e sıch nıcht mehr L11UT die kosmologischen Ideen ber den Raum
eine, sondern ließen sıch mehrere Antworten durch Z7WwWe] verschiedene Kanäle übermauttelt. Der
geben, denn Bradwardıine hatte nıcht erklärt, 1ne davon Zing VO Nıkolaus VO Kues aus un:
weshalb den außerweltlichen Raum «1magı- tührte den eklektischen neuplatonischen un:
nar» annte IDZ betonte, CGott se1 «ausdeh- hermeneutischen Spekulationen VO Marsılio Fı-
nungslos un dımensıonslos unendlich SC- C1NO, Giordano Bruno, Robert Fludd un: ande-
dehnt»‚ hatte GT möglicherweise den Ausdruck KGn Hıer werden WIr dem anderen Kanal tolgen,
«imagınär» verwendet, sıch davor hüten, durch den die Ideen VO  a Bradwardine den
Gott Dımensionen oder andere raumliche Attrı- nachtridentinischen Theologen, zumal 1n Spa-
bute beizulegen. nıen, mehr oder wenıger ZUuU Gemeiungut WUTI-

iıne weıtere Interpretation erschien bereıts den Dıie große Reihe VO Aristoteles-Kommen-
354 1m Sentenzenkommentar ( 37/.) des Johan- aren, die Ende des Jahrhunderts VO

den Jesuiten Commbra veröftentlicht wurden,Nes VO Rıpa, der die Leere außerhalb des Hım-
melsgewölbes mıiıt den dre1 gewöhnlichen D1- deutlich VO dessen Raumauffassung DC-
mensiı0onen versah, während ihr gleichzeitig pragt, un: 1es WTr auch beım Kommentar
eınen 1im Vergleich Gott anderen, nıedrigeren «De caelo» eınes Theologen VO Alcalä, Francıs-
Grad VO  e «Unendlichkeıt», Unermeßßlich- CUS Murcıa de la Llana (Madriıd der Fall;
keit, zuschrieb. iıne drıtte Hypothese War Nı- dieser War der Ansıcht, eın Mensch außersten
kolaus VO  e} Oresme verdanken, der iın seınem Ende der Sphären könnte die and in eınen
tranzösischen Kommentar «De caelo» (1377) ımagınären, nıchtrealen Raum außerhalb des
behauptete: Der ımagınäre «unendliche, unteil- Himmelsgewölbes ausstrecken 1in eınen Kaum,
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worın Gott ebenso zugegén sel W1€e in der endlıı- und die Physik ewtons
chen, materiıellen Welt (3, 10)

Selbstverständlic wurde immer schwieri- Wıe scheınt, wurde die Zzweıte Möglichkeit
SCTI, die obskure Unterscheidung zwiıischen «1ma- ergriffen VO dem Platoniker Henry More In
gyinarem» un: «realem» Raum autrechtzuerhal- Cambridge, der ın seiınem «Enchirıdion Meta-
te  3 Dıieser Meınung WAarTr Francıscus Patrızı, der physıcum» (1671) die unendliche Leere als eiınen
in seiner «Nova de Universıs Philosophia» (159 dreidimensionalen Behälter für alle beweglichen
den entscheidenden Schritt Cal, die beiden Raum- Dınge 1ın der Welt autftaßte. Als solche 1St S1e
ar einander gleichzusetzen, ındem den nıcht LLU!T absolut (d ıhrer Exıstenz ach nıcht
Raum jeder Art für die Kreatur (Gsottes un: VO den in ıhr enthaltenen Körpern abhängig,deshalb für real ansah un gleichzelitig für sondern besıtzt S$1e auch eine Anzahl weıterer
unendlich. Dies War eıne Schlufßfolgerung, die «Titel», die VO  3 More aufgezählt werden
für die Scholastıik unannehmbar SCWESCH ware, Unerme(ß{lichkeit, Ewigkeit, Allgegenwart und
da S$1e (sottes «Unermeßlichkeit» in VO dergleichen Attrıbute mehr, die Z eiınem rofßs-
ıhm Erschaffenes verlegen schien. teıl den herkömmlichen Eigenschaften (sottes

och das stärkste Argument, die Unter- entsprechen. Das Endergebnis WAaTlr erstens dıes,
scheidung aufzugeben, erschien 1672 MIıt der daß der Raum als eın Attriıbut (sottes erschıen,
Veröftentlichung der «Experimenta Nova» (De= un: zweıtens, da{fß CGott Dımensionalem
LOS von Guericke, der als Begründer der aku- wurde un: deshalb nıcht mehr imstande Wäl, ın
umphysık beruühmt geworden 1St durch seine eiınem begrenzten Teıl des Unıversums voll pra-
Erfindung der Luftpumpe, wodurch als sent se1ın eın Schlufßß, der O2 VO dem
möglıch erwıes, ınnerhalb der materiellen Welt Mathematiker Joseph Raphson 1ın allen FEinzel-
eın ausgedehntes Vakuum schaften. Damıt heiten ausgearbeıitet wurde.
hatte eıner der wesentlichen Lehrsätze der arıstO- FEın Blick aut ewtons «Princıpia» VO  - 168/
telischen Physik VO  s der Beweiskraft der exper1- zeıgt, WwW1e viel der Vater der klassıschen Physık
mentellen Methode weıchen. och 1St Henry More verdanken hatte. In der Tat Alt
interessant, bemerken, da{fß Guericke 1ın A4US- sıch der «absolute Raum», W1€e Newton ıhn
drücklicher Berufung auf die Jesuıten VON CoLm- versteht, aum VO Mores dreidimensionalem
bra ebensfalls die arıstotelische Bestreitung VO Behälter-Raum unterscheıiden, un: ewtons
wWwas Aufßfßerräumlichem zurückwies, W1€e G sıch «absolute Zeıt» 1st VO hierher gesehen das logı1-
auch weıgerte, die Cartes1ianısche Idee der Iden- sche Gegenstück diesem Raum. Wır gehen
tıtät VO aterıe un: Ausdehnung anzunehmen. hıer nıcht auf die Gründe ein, weshalb Newton
Seine Schlußfolgerung autete: «J)Jas Nıchts> notwendıg fand, seın mechanıiısches 5System auf
Rerhalb der Welt un:! der (gewöhnlıche) Raum diese beiden Begriftfe gründen, sondern be-
smd eın un: dasselbe, un: der SOgeNaNNtTE imag1- merken blo{ß, da{fß sıch Newton ıhrer theologı-
are Raum 1St eın realer Raum» @ Dennoch schen Implikationen bewufßt Wal, obwohl in
sah Guericke davon ab, dem Aufßfßerräumlichen den «Princıipia» jeden Hınweıs autf theologische
Dıimensionen zuzuschreıben, enn betrachte- Gesichtspunkte unterlief. In die lateinısche Ver-
te C Ww1e VO  5 Oresme, ımmer och als S10N seıner «O pticks » 7/06) fügte jedoch eıne
göttlıch CS 8) Anzahl «Fragen>» e1n, die implizıeren

An diesem Punkt hatten sıch die Wege schienen, da{ß den physischen Raum ZEW1SSET-
rennen Dıie ine Möglıchkeit WAar 1e, den Zu- mafißen als das «grenzenlose, einförmıge Senso-
sammenhang zwıschen dem Raum un:! eınem r1um>» (sottes ansah. Sollte 1es besagen, dafß
nıchtdimensionalen Gott wahren, ındem I1a  - Gott 1n bezug auf seıne Kenntnıis der erschatfte-
dem unendlichen Raum den dimensionalen Cha- MCNMN elt VO Raum abhänge, ware dies eıne
rakter absprach. iıne andere Möglichkeit be- radıkale Abkehr VO tradıtionellen Begriff (zo0t-
stand darın, dieser Art VO Raum (unter tes als eınes transzendenten, VO der Schöpfung
dem Einflu{fß der Vakuumphysık) Diımensionen wesensgemäifßs unabhängigen Wesens.
zuzuschreıiben den Preıs, dafß INa  - damıt Dıie Reaktion 1eß nıcht lange auf sıch warten
(Sott eınem dimensionalen Seıin machte. ine In seınen «Princıiples of Human Knowledge»
dritte Möglıichkeıit War dıe, den Zusammenhang (1710) ZOR Berkeley aus ewtons Ideen den

Schluß: «Entweder 1st der reale Raum (szott oder7zwıischen Csott un:! Raum gänzlıch durch-
rennen. Z1bt neben Gott noch W  9 das eW1g, HMCL=
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schaffen, unendlich, unteılbar, unveränderlich würde das Unınversum das erleiden, W as 11Nan Jetzt
1st» $ 17 och der Hauptangriff erfolgte als einen gravıtationsbedingten Zusammenbruch
Z In einem Briet die Prinzessin VO ales bezeıichnet, talls Gott nıcht direkt un: allzeit der
beklagte sıch Leibniz über die zunehmende Gravıtationswirkung entgegenarbeıten würde
Gottlosigkeit ın England, Philosophen Csott durch das, W 9as Newton 1694 gegenüber Davıd
materıelle Eıgenschaften zuschrieben. Dies vab Gregory eın «permanen(tes Wunder» annte
den Anlaß dem vielbesprochenen Briefwech- Dieses Eıngreiten Gottes sıchere die Stabilıtät
ce] 7zwıischen dem deutschen Philosophen un: des Unıversums 1im allgemeinen un des Sonnen-
Newtons treuem Jünger Samuel Clarke, der den SySteEMS 1m besonderen iıne Denkrichtung, die
Unterschied klärte zwıschen ewtons Begriff erst eın Jahrhundert spater eın Ende fand, als
des Raumes als eiınes absoluten, VO  5 der aterıe Laplace eiınen Beweıs datür vorlegte, da{ß «diese
unabhängıigen Seıns, un Leibnizens Auffassung Hypothese» für die Stabilität des Sonnensystems
des Raums als eınes relatıven, CNS aut die aterıe nıcht notwendıg sel. Die Stabilität des Unıver-
bezogenen Begrıitfs. Wiährend der Debatte wurde SUMS als aNzCnN ISt, wiıssenschaftlich gesprochen,
jedoch ımmer klarer, da{f nıcht mehr das ımmer noch ine otfene rage
Problem 2INg, W1e sıch die Eıgenschatften VO

2um un: eıt VO  5 den Attrıbuten oder VO SchlußüberlegungenBegriff (sottes ableıiten lıießen.
Nun gng den Gottesbegriff selbst, der Streng IIN kann sıch A4U'S eınem eın C

In diesem Prozeß oder gefäarbt oder gean- schichtlichen Bericht keıne Schlufßstolgerung Cr-
dert wurde Je ach den verschiıedenen Naturphı- geben. Andererseıts 1St einzuräumen, da{ß die
losophıen, auf die sıch Leibnıiz eınerseıts un die lange Geschichte, die hıer aufs knappste skizziert
Anhänger ewtons andererseıts berieten. In die- worden ıSst, auf Zzwel Punkte VO  S} allgemeiınem
SCT Hınsicht geht die Debatte über das Thema Interesse hinzuweisen scheınt. Erstens darauf,
dieses Autsatzes hınaus. Sıe gehört wenıger der dafß der christliche Glaube, die christliche Lehre
Tradition d sıch ‚,VvOoOnN (sott auf die Welt hın in eınem Stadıum (am Vorabend der Ereijgn1isse
bewegen, als der natürlichen Theologie VO als eıne Gehilftfin der Naturwissen-
des 18 Jahrhunderts, worın das Denken sıch ın schaft diente und behiltlich Wal, den Menschen
der Gegenrichtung bewegte. Hıer Sing einmal aus den Fesseln des alten Kosmos befreien un
mehr darum, VO den «Wundern der Schöpfung» ıh ın diesen unendlichen Abgrund loszulassen,
her Kenntnıiıs über (sott erhalten. Dıie Namen der Pascal mıt Schauder ertüllte. /weıtens dar-

auf, daß dieser Versuch, «siıch (sottes bedie-Paley und Whewell un: viele weıtere bezeugen
die Lebenskraft dieser Tradıtion, die nıcht aufge- NMN>», wieder aufgegeben werden mußte 1n dem
geben wurde, bıs die Evolutionstheorie die De- Moment, als ine nNnNeuUE Auffassung des Uniıiver-
batte über Gott un die eıt NEeCUuUu eröffnete, dıe SU1115 den Begriff eınes allgegenwärtigen, : aber
VO  S den Raumproblemen tast 1n den Schatten nıchtdimensionalen Gottes, der ıhr ıhrem
gestellt worden WAar. Autkommen verholten hatte, Zzerstoren droh-

Da Newton selbst dieser Akzentverlage- Am Ende lıeben weder die Theologie noch
rung beitrug, ÜLAT ın seıner vorausgehenden Kor- die wissenschaftliche Kosmologie VO dieser
respondenz MmMIıt Rıchard Bentley ZUTLagC, dessen seltsamen Begegnung unberührt. W as die Theo-
gedruckte Version seıner Vorlesungen VO Boy- logıe betrifft, erscheıint als unmöglıch, dafß
ean über <The Confutation of Atheism» (1693) WIr VO  ; der Allgegenwart (sottes wıederum in
einıge ıhrer Hauptideen Newton verdankte. In eıner Sprache sprechen werden, die VO eın
der Tat Newton Bentley, SCH der wissenschaftlichen Erwäagungen ber das Unıi1-
unıversalen Anziehungskraft 7zwischen Körpern CS abgeleıtet 1St.

Bıbliographie Koyre, From the Closed World the Infinite Universe
Es 1st 1er unmöglıch, dıe erweıse auf die Ausgaben der (Baltımore (befafßt sıch MIt der Periode VO' Nıkolaus
vielen Werke anzugeben, die ıIn diesem Autsatz ach Kapıtel VO  - Kues bıs Newton).
und Zeile angeführt werden. Zum Studium des Themas sınd Grant, Much ado about nothing: Theories of anı
die folgenden Tıtel wesentlıich: VaCUuuUuUIl trom the Miıddle Ages the Scientific Revolution

Koyre, Le ıde eit l’espace iıntını XN siecle: Archives (Cambridge, Mass., (gleicher Grundstoft wI1e be] KOoy-
d’histoire doctrinale C lıtteraire du age (1949) 45—91 re, aber austührlicher unı mehr theologisch ausgerichtet. Das
(über Bradwardine: Texte 1n tranzösıischer Übersetzung). Hauptwerk ber Thema).
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Grant 1 2 Source Book ın Medieval Scıence LAF
(Cambridge, Mass., (die mafßgebenden 'Texte VO

19720 geboren. Graduiert 1n Theoretischer KosmologieBradwardıne, ÖOresme, den Jesuiten VO Coimbra, Guericke
u,. in Übersetzung). Nıels Bohr Institut 1n Kopenhagen. Studierte Miıttelalterliche

Hısette, Enquete SUr les 219 artıcles condamnes Parıs Philosophie beı Etienne Gılson ın Parıs un! hat seıtdem
Studıien ber das Miırttelalter un! ber dıe Geschichte der(Löwen/Parıs Philosophes Medievaux, Astronomıiıe gearbeıtet. 1956 Protessor der Geschichte derDuhem, Le Systeme du Monde, (Parıs (dıe

Nachwirkungen der Verurteilungen). Naturwissenschäftten der Universıität Aarhus. eıt 1969
Jakı, Scıence and Creatıion: From eternal cycles Visıting Fellow des St Edmund’s House 1n Cambridge.

Vizepräsident der International Union of the Hıstory otoscıllatıng unıverse (Edinburgh an London
H Alexander (Hg.), The Leibniz-Clarke Correspon- Scıence. Veröffentlichungen Nıcole Oresme (Kopenha-

dence (Manchester (mıt Anmerkungen versehene Edi- gCNMn Early Physics aN! Astronomy (London 1974);
tion der Texte). Survey ot the Almagest (Odense Studium Generale

(Kopenhagen Anschrıift: Universıity ot Aarhus, Hısto-McGuıre, Exıistence, Actualıty an Necessıity: New-
ton Space and Tıiıme: Annals ot Scıence 35 (1978) 463—508.} of Scıence Department, Ny Munkegade, 1K-8000 Aarhus

C’ Dänemark.
Aus dem Englischen übersetzt VO  e Dr Aggl$t Berz

über die Erschütterungen nach 1859 Hıer xab 6S

doch zahlreiche Tradıtionen, denen 1DNan ] )ar-CGuünter Altner W1NS Theorie zuordnen konnte. Auf der anderen
Seıte bleibt das Faktum der weltanschaulichen

Der Umbruch 1m Erschütterung un der dadurch ausgelösten Em-

evolutionären Denken des porung gerade auch 1mM kirchlichen Raum beste-
hen Yst Wenn INan beides Anknüpfung und

un: 19 Jahrhunderts Neuansatz gelten laßt, kommt INa  . 1n die Lage,
das Besondere un! Spezifische der VO Charles
Darwın ausgelösten Revolution würdıgen
können.

Schon 1n der zeitgenÖössıschen Biologıe oIng
Dıie Evolutionstheorie Darwins 1St hinsıiıchtlich höchst kontrovers Dıie eınen begrüßten ] )ar-
der durch S$1Ee bewirkten weltanschaulichen Ver- WINns Theorie emphatiısch un:! billıgten ıhr ıne
anderungen mıiıt dem durch opernikus herbei- für die Biologıe nach VOTrnNn weisende un:! integrie-
geführten Umbruch verglich worden. Besteht rende Kraftt Wenn August Weısmann Dar-
dieser Vergleich Recht? Diese rage 1St schwer WI1ns «Entstehung der Arten» als eın «Buch der

beantworten. W as waren die Kriterien für Offenbarung» preıst, das ıhm 1ın der Detailfülle
einen solchen Vergleich? Dıie subjektiven Er- seiıner Forschungen eu«C Orıientierung gegeben
schütterungen der Zeıtgenossen? Die interdiszi- habe, dürfte CT damıt für viele gesprochen
plinären un! weltanschaulichen Auswirkungen, haben «S5o ging ohl vielen. Sıe wiıssen, w1e
die durch die jeweıilıge Theorie ausgelöst WUulI- die spekulationssatte Generation AaUusSs dem Begınn
den? Man bewegt sıch be] eiınem solchen Ver- des Jahrhunderts sıch gahnz der Spezialforschung
gleich auf unsıcherem Boden Dennoch spricht 1n die Arme geworten un! 11UT nach uCIl

vieles dafür, der durch Darwıns Theorie herbei- Tatsachen gestrebt hatte. Nun brachte Darwın
den verbindenden Gedanken hınzu: hiefß Ent-geführten Wende das Prädikat «kopernikanisch»

zuzusprechen. In der Tat veränderte Darwiıns wicklung. »
Theorie das Weltbild iınnerhalb und außerhalb Es Biologen un!: Medizıner, dıe
der Biologıe. Und das wurde ohne 7Zweıftel auch empfanden un:! dachten, insbesondere Wıssen-
VO den Zeıtgenossen empfunden. Blickt 111a  — schaftler, die durch d1e spekulatıve Naturphıi-
auf die Biologie un: die Naturphilosophie des losophıe des 18 un: Jahrhunderts verprellt
18 Jahrhunderts, speziell W1e€e S1E sıch Ende un!: voller Elan den durch ar] VO Linne
des Jahrhunderts darstellen, wundert 1194  _ sıch A 778) A4USgelösten KlassıfizıerungsZzwan-
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